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(54) Betriebszustandswarnvorrichtung

(57) Es wird eine Betriebszustandswarnvorrichtung
(1) zur optischen und/oder akustischen Anzeige von we-
nigstens einem Betriebszustand bzw. von mehreren, un-
terschiedlichen Betriebszuständen, von einem techni-
schen Gerät wie einer Maschine, einer Anlage, eines
Fahrzeugs oder dergleichen mit wenigstens einem opti-
schen und/oder akustischen Warnelement (2), wobei we-
nigstens eine Einstelleinheit (4) zum Einstellen und/oder
Anpassen zumindest von einem Betriebsparameter des
Warnelements (2) wie Leuchtfarbe, Farbintensität,
Leuchtbild, Lautstärke, Melodie, Tonfolge oder derglei-
chen vorgesehen ist, wobei die Einstelleinheit (4) we-

nigstens eine Schnittstelle (6, 16) zum Entgegennehmen
von Einstellinformationen des Betriebsparameters um-
fasst, wobei die Schnittstelle (16) der Einstelleinheit (4)
als Wellen-Empfänger (6) zum Empfangen von Wellen
als drahtlose Einstellinformationen der Betriebsparame-
ter ausgebildet ist, vorgeschlagen, die die Konfiguration
bzw. die Einstellung derartiger Vorrichtungen verbessert.
Dies wird erfindungsgemäß dadurch erreicht, dass der
Wellen-Empfänger (6, 16) zum Empfangen von als draht-
lose Einstellinformationen ausgebildete Wellen eines
mobilen Telekommunikations-Geretes (5, 15) ausgebil-
det ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Betriebszustands-
warnvorrichtung zur optischen und/oder akustischen An-
zeige von wenigstens einem Betriebszustand bzw. von
mehreren, unterschiedlichen Betriebszuständen, von ei-
nem technischen Gerät wie einer Maschine, einer Anla-
ge, eines Fahrzeugs oder dergleichen nach dem Ober-
begriff des Anspruchs 1.

Stand der Technik

[0002] Beispielsweise sind Signalgeräte wie Signal-
säulen oder dergleichen bereits seit Jahren in unter-
schiedlichsten Varianten als Betriebszustandswarn-
leuchtvorrichtung im Einsatz. Vielfach ist die klassische
Signalsäule mit drei auswechselbaren Wechselmodulen
ausgestattet, die gewöhnlich die Farbkombination rot,
gelb sowie grün aufweisen. Da Signalsäulen häufig mo-
dulartig aufgebaut sind, können auch durchaus zusätz-
liche Wechselmodule in den Farben blau oder weiß etc.
aufgenommen oder einzelne Wechselmodule bei sich
ändernden Betriebsbedingungen auch wieder entfernt
werden. Vielfach sind auch akustische Signalgeber wie
Piezoscheiben oder Mehrtongeneratoren oder Hörner
etc. im Gerät integriert, so dass nicht nur eine optische,
sondern auch eine akustische Signalisierung erfolgen
kann.
[0003] In den letzten Jahren hat sich die Flexibilität ent-
sprechender Signalgeräte immer mehr erhöht. So sind
beispielsweise mit Hilfe von sogenannten RGB-LEDs
auch Signalgeräte im Einsatz, die eine einheitliche Ka-
lotte aufweisen und z.B. im störungsfreien Betrieb ledig-
lich ein Abschnitt der Kalotte mit der Farbe grün leuchtet,
jedoch im Störungsfall die Kalotte vollständig rot auf-
leuchtet. Durch die Verwendung von RGB-LEDs sind zu-
dem nahezu alle denkbaren Leuchtfarben mit einer ent-
sprechenden Steuerung realisierbar. So ist beispielswei-
se bereits aus der DE 2007 005 495 U1 der Anmelderin
eine Warnleuchtsäule mit RGB-LEDs bekannt, die mit
Hilfe von mechanischen Schaltern oder einer USB-
Schnittstelle frei konfigurierbar ist. Das bedeutet, dass
der Anwender je nach Anwendungsfall einen oder meh-
rere Leuchtparameter der Warnleuchte konfigurieren
bzw. abändern kann.
[0004] Unter Konfiguration bzw. Einstellung wird eine
Anpassung eines oder mehrerer Leuchtparameter
des/der Warnleuchtelemente bzw. des Signalgerätes
und/oder eine Einstellung bzw. Anpassung entsprechen-
der akustischer Warnelemente verstanden. Gewöhnlich
wird ein entsprechendes Signalgerät bereits durch den
Hersteller vorkonfiguriert, d.h. dass der Hersteller eine
typische Grundeinstellung der Betriebsparameter vor-
nimmt. Zum Teil kann der Anwender dann mit Hilfe der
o.g. mechanischen Schalter oder über die USB-Schnitt-
stelle einzelne oder mehrere Parameter an seine eige-
nen Bedürfnisse bzw. Gegebenheiten anpassen. Diese
Konfiguration bzw. Einstellung kann zu einem beliebigen

Zeitpunkt vorgenommen bzw. geändert werden.
[0005] Nachteilig bei derartigen Signalgeräten ist je-
doch, dass diese zum Teil an vergleichsweise unzugäng-
lichen, erhöhten Stellen auf einer Maschine oder im De-
ckenbereich eines Betriebsraumes angeordnet sind, so
dass eine Änderung der Betriebsparameter bzw. eine
Konfiguration mittels mechanischer Schalter, die manu-
ell betätigt werden müssen, umständlich bzw. aufwändig
ist. Darüber hinaus ist durch die begrenzte Anzahl ent-
sprechend mechanischer Schalter auch die Möglichkeit
der Konfigurationsmöglichkeiten bzw. Anzahl der ein-
stellbaren unterschiedlichen Betriebszustände begrenzt.
[0006] Da gewöhnlich entsprechende Signalgeräte mit
230 Volt betrieben werden, müssen entsprechende
Schalter oder geöffnete Geräte mit internen Bedien-
schaltern auch einen Berührungsschutz aufweisen, so
dass keine Beeinträchtigung der manuellen Konfigurati-
on bzw. eine Gefährdung der Bedienperson entstehen
kann. Derartige Berührungsschutzmaßnahmen sind so-
wohl aufwändig als auch wirtschaftlich von Nachteil.
[0007] Auch die Konfiguration mittels einer USB-
Schnittstelle ist aufwändig, da das entsprechende Kabel
von einem Computer bis zum Signalgerät geführt werden
muss, so muss auch hier das Signalgerät erreichbar sein.

Aufgabe und Vorteile der Erfindung

[0008] Aufgabe der Erfindung ist es demgegenüber,
die Konfiguration bzw. die Einstellung derartiger Vorrich-
tungen zu verbessern.
[0009] Diese Aufgabe wird, ausgehend von einer Be-
triebszustandswarnvorrichtung der einleitend genannten
Art, durch die Merkmale des Anspruchs 1 gelöst. Durch
die in den Unteransprüchen genannten Merkmale sind
vorteilhafte Ausführungen und Weiterbildungen der Er-
findung möglich.
[0010] Dementsprechend zeichnet sich eine erfin-
dungsgemäße Betriebszustandswarnvorrichtung, ins-
besondere Signalsäule oder dergleichen, dadurch aus,
dass die Schnittstelle der Einstelleinheit als Wellen-Emp-
fänger zum Empfang von Wellen als drahtlose Einstell-
information der Betriebsparameter, d.h. insb. der Leucht-
parameter und/oder der akustischen Parameter des
Warnsignals, ausgebildet ist und dass der Wellen-Emp-
fänger zum Empfangen von als drahtlose Einstellinfor-
mationen ausgebildete Wellen eines mobilen Telekom-
munikations-Gerätes ausgebildet ist.
[0011] Mit Hilfe einer derartigen drahtlosen Einstellung
bzw. Konfiguration der erfindungsgemäßen Vorrichtung
ist nicht nur ein aufwändiger und wirtschaftlich ungüns-
tiger Berührungsschutz der Vorrichtung entbehrlich, es
wird vielmehr hierdurch auch entbehrlich, dass die Per-
son, die die Konfiguration durchführt, dies an Ort und
Stelle der Vorrichtung durchführen muss. Dies ist vor al-
lem für Vorrichtungen bzw. Signalgeräte von großem
Vorteil, die sich an vergleichsweise unzugänglichen Stel-
len auf einer Produktionsmaschine oder im Deckenraum
eines Firmengebäudes oder dergleichen befindet.
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[0012] Darüber hinaus ist die Anzahl der konfigurier-
baren Parameter nicht von der Anzahl von mechani-
schen Schaltern wie beim Stand der Technik abhängig.
Vielmehr ermöglicht eine entsprechende drahtlose Ein-
stellung eine nahezu unbegrenzte Einstellbarkeit bzw.
Konfiguration der erfindungsgemäßen Vorrichtung. Als
erfindungsgemäß einstellbare bzw. anpassbare Betrieb-
sparameter können z.B. die Leuchtfarbe, die Farbinten-
sität, das Leuchtbild wie z.B. Blinken oder Dauerlicht oder
Flackern, Blitzlicht, Rundumlicht etc., Abfolge bzw.
Leuchtmuster, Signalsymbole, Buchstaben/Text etc.
und/oder zusätzlich bzw. alternativ beim Einsatz von
akustischen Signalelementen können z.B. Frequenz,
Lautstärke, Tonfolge bzw. Melodie oder Sprachwieder-
gabe etc. in vorteilhafter Weise vom Anwender einge-
stellt werden.
[0013] Zudem ist gemäß der Erfindung der Wellen-
Empfänger zum Empfangen von als drahtlose Einstell-
information ausgebildeten Wellen eines mobilen Tele-
kommunikations-Gerätes ausgebildet. Mobile Telekom-
munikations-Geräte wie sog. Handy, Smartphones,
PDAs, tragbare Computer wie Laptops, Notebooks, Ta-
blet-Computer oder dergleichen sind bereits vielfach im
Einsatz, so dass ein separates Einstellgerät zur Konfi-
guration der Einstellung gemäß der Erfindung nicht her-
gestellt bzw. entwickelt werden muss. Vielmehr ist von
Vorteil, bereits von entsprechenden Bedienpersonen
verwendete mobile Telekommunikations-Geräte dahin-
gehend anzupassen bzw. diese zu befähigen, beispiels-
weise mittels sogenannter App-Programmierung oder
dergleichen, dass diese die vorteilhafte Funktionalität
bzw. Sendefunktion gemäß der Erfindung umfassen.
Das heißt, dass diese die Vorrichtung gemäß der Erfin-
dung konfigurieren bzw. die Betriebseinstellung ändern
können bzw. entsprechende Wellen gemäß der Erfin-
dung generieren können.
[0014] Grundsätzlich ist eine vorteilhafte Kodifizierung
bzw. Verschlüsselung der Wellen bzw. der Einstellinfor-
mationen von Vorteil.
[0015] Vorteilhafterweise kann eine sogenannte Nah-
feldkommunikation (NFC) zum drahtlosen bzw. kontakt-
losen Austausch bzw. Übertragen der Einstellinformati-
onen der Betriebsparameter zum Wellen-Empfänger der
Vorrichtung gemäß der Erfindung verwendet werden.
Beispielsweise kann eine Datenübertragung über kürze-
re Strecken von bis zu ca. 4 cm oder bis ca. 1 m Reich-
weite beispielsweise bei einer Frequenz von ca. 13 MHz
verwirklicht werden. Die Übertragung entsprechender
elektromagnetischer Wellen bietet zahlreiche Vorteile,
wie beispielsweise die Konfiguration unterschiedlichster
Parameter bei hoher Übertragungssicherheit.
[0016] Generell können elektromagnetische Wellen
zur Konfiguration auch zur Energieversorgung (eines
Zwischenspeichers) der Einstelleinheit verwendet wer-
den, wobei beispielsweise in einer ersten Phase der En-
ergiespeicher so weit gefüllt bzw. geladen wird, bis ge-
nügend Energie für die Konfiguration zur Verfügung
steht. In einer anschließenden bzw. zweiten Phase kann

die Konfiguration bzw. die Änderung der Betriebspara-
meter erfolgen und beispielsweise in einem mikroelekt-
ronischen Festspeicher bzw. in einen Datenspeicher mit
dauerhafter Speicherfähigkeit hinterlegt werden. Vor-
zugsweise wird dies durchgeführt ohne dass die Ener-
gieversorgung der Warnvorrichtung gemäß der Erfin-
dung herangezogen wird.
[0017] Die Datenübertragung per NFC kann nicht nur
zur Konfigurierung verwendet werden, sondern gemäß
einer besonderen Weiterbildung der Erfindung auch zum
Auslesen von Informationen wie beispielsweise ausle-
sen der Betriebszustände der Warnelemente bzw. des
zu überwachenden technischen Gerätes oder derglei-
chen. Entsprechende Zustandsdaten bzw. Betriebsda-
ten der Vorrichtung gemäß der Erfindung bzw. des ent-
sprechend zu überwachenden technischen Gerätes kön-
nen sowohl zyklisch als auch antizyklisch bei Bedarf aus-
gelesen werden und beispielsweise drahtlos an einen
Computer bzw. Server oder dergleichen übermittelt wer-
den. Eine vorteilhafte Vernetzung mit einem globalen Da-
tennetz und/oder anderen Vorrichtungen gemäß der Er-
findung ermöglichen hierbei vielfältigste Auswerte- bzw.
Betriebsmöglichkeiten. So kann beispielsweise hier-
durch auch eine vorteilhafte Alarmierung entsprechen-
der Bedienpersonen, beispielsweise des Betriebsleiters
einer Firma oder dergleichen, und/oder eine Meldung an
einen Service-/Reparaturdienst oder dergleichen umge-
setzt werden.
[0018] Die Energieversorgung der Einstelleinheit bzw.
für die Konfiguration kann beispielsweise mittels der En-
ergieversorgung der Betriebszustandswarnvorrichtung
bzw. des Warnleuchtelementes und/oder des akusti-
schen Warnelements realisiert werden. Vorzugsweise
erfolgt die Energieversorgung der Einstelleinheit mittels
einer separaten Energieversorgungseinheit, d.h. separat
zur gerätespezifischen Energieversorgung der Betriebs-
zustandswarnvorrichtung, bzw. separat zur Energiever-
sorgung des Warnelementes.
[0019] In einer besonderen Weiterbildung der Erfin-
dung ist wenigstens eine drahtlose Energieaufnahme-
vorrichtung zur drahtlosen Energieversorgung der Ein-
stelleinheit durch Aufnehmen drahtloser Energie vorge-
sehen. Mit dieser Maßnahme wird ermöglicht, dass die
Einstellung bzw. Konfiguration der Betriebszustands-
warnvorrichtung bzw. des Signalgeräts gemäß der Erfin-
dung energetisch unabhängig zum Betrieb bzw. zur Be-
triebsfähigkeit der Vorrichtung oder der Warnelemente
realisierbar ist. Das bedeutet, dass die Konfiguration
bzw. Einstellung auch bei ausgeschalteter gerätespezi-
fischer Energieversorgung möglich bzw. durchführbar
ist.
[0020] Diese vorgenannte Weiterbildung hat zudem
noch weitere Vorteile bzw. eröffnet neuartige Möglich-
keiten wie z.B., dass bei der Herstellung bzw. Produktion
der erfindungsgemäßen Betriebszustandswarnvorrich-
tung u.a. in einer Schlussphase der Produktion ohne gro-
ßen Aufwand eine Vorkonfiguration bzw. eine Grundein-
stellung der Betriebsparameter beispielsweise kunden-
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spezifisch vorgenommen werden kann. So kann eine In-
dividualisierung der Grundeinstellungen bzw. der Vor-
konfiguration einer oder einer ganzen Serie von Betriebs-
zustandswarnvorrichtung gemäß der Erfindung bereits
beim Hersteller erfolgen, ohne dass diese mit einer ge-
rätespezifischer Energieversorgung verbunden bzw.
versorgt werden muss. Dies kann beispielsweise am En-
de einer Herstellungskette bzw. Produktionsstraße oder
dergleichen ohne großen Aufwand drahtlos beispielswei-
se beim Vorbeibewegen an einem entsprechenden Kon-
figurator bzw. einer die erfindungsgemäßen Wellen aus-
sendenden Einstelleinheit des Herstellers erfolgen.
[0021] Auch kann die Konfiguration beispielsweise be-
reits im fertig abgepackten Zustand, beispielsweise so-
wohl in einer Kunststoffschutzfolie und/oder in einem
Karton verpackt/verschlossen, mit Hilfe vorteilhafter Wel-
len erfolgen. Die Wellen können in vorteilhafter Weise
die entsprechende Produktverpackung durchdringen, so
dass eine individuelle bzw. eine kundenspezifische Vor-
konfiguration bzw. Einstellung der Betriebsparameter als
auch die Energieversorgung der Konfiguration im fertig
verpackten Zustand realisiert werden kann. Dies hat bei-
spielsweise den großen Vorteil, dass die Herstellung und
Verpackung sowie Lagerung erfindungsgemäßer Be-
triebszustandswarnvorrichtung mit einer standardisier-
ten Grundkonfiguration durchgeführt werden kann und
beispielsweise bei einer Bestellung entsprechender Vor-
richtungen erst bei der Auslieferung bzw. unmittelbar vor
der Auslieferung eine entsprechende kundenspezifische
bzw. geänderte Grundkonfiguration bzw. Grundeinstel-
lung per drahtloser Einstellsendeeinheit durchgeführt
werden kann. Gemäß der Erfindung ist für die Konfigu-
ration bzw. die Einstellung u.a. kein Anschließen der er-
findungsgemäßen Betriebszustandswarnvorrichtung
notwendig, d.h. kein Auspacken und Verbinden mit einer
gerätespezifischen Energieversorgung. Dies führt zu ei-
ner vorteilhaften, wirtschaftlich günstigen Herstellung
und Lagerung bzw. Auslieferung sowie Erhöhung der
Flexibilität für den Hersteller und/oder Verkäufer der er-
findungsgemäßen Betriebszustandswarnvorrichtung.
[0022] Darüber hinaus ist durch eine drahtlose Ener-
gieaufnahmevorrichtung gemäß der Erfindung von Vor-
teil, dass die Betriebszustandswarnvorrichtung am Be-
triebsstandort, d.h. beispielsweise auf oder an einer Pro-
duktionsmaschine oder dergleichen, neu konfiguriert
bzw. die Einstellung geändert werden können, ohne dass
die gerätespezifische Energieversorgung in Betrieb sein
muss. Beispielsweise kann bei abgeschalteter Produkti-
onsmaschine, beispielsweise bei einer Umrüstung der
Produktionsmaschine, und/oder bei abgeschalteter En-
ergieversorgung der Betriebszustandswarnvorrichtung
gemäß der Erfindung die erfindungsgemäße Konfigura-
tion bzw. Einstellung der Betriebsparameter durchge-
führt werden.
[0023] Vorzugsweise ist die Aufnahmevorrichtung als
Wellenenergieaufnahmevorrichtung zur Aufnahme der
Wellenenergie der Einstellinformationen ausgebildet.
Hierdurch ist eine separate, drahtlose Energieempfangs-

vorrichtung oder dergleichen entbehrlich. Vielmehr kann
mit Hilfe dieser vorteilhaften Variante der Erfindung die
Energie der drahtlosen Einstellinformationen für die En-
ergieversorgung der Konfiguration bzw. Änderung der
Einstellparameter verwendet werden. Durch diese Dop-
pelfunktion der drahtlosen Einstellinformation bzw. Ein-
stellwellen verringert sich nicht nur der konstruktive, son-
dern auch der wirtschaftliche Aufwand zur Verwirkli-
chung der Erfindung. Bei dieser Variante ist eine weitge-
hend autonome Betriebsweise der Konfiguration bzw.
Einstellung der Betriebsparameter in Bezug auf die En-
ergieversorgung der erfindungsgemäßen Vorrichtung
bzw. des/der Warnelemente oder dergleichen realisier-
bar. Eine derartige Doppelverwendung der Einstellinfor-
mationen bzw. Einstellwellen kann beispielsweise mit
Hilfe induktiver Verfahren realisiert werden bzw. mit Hilfe
einer Induktionsspule oder dergleichen.
[0024] Beispielsweise ist der Wellen-Empfänger ge-
mäß der Erfindung derart ausgebildet, dass dieser einer-
seits die Einstelleinformationen in einen Mikroprozessor
oder dergleichen weiterleitet und/oder andererseits ge-
gebenenfalls mit Hilfe eines vorteilhaften Zwischenspei-
chers bzw. Energiespeichers, wie z.B. eine Batterie, ein
Kondensator, ein Akkumulator oder dergleichen, zur En-
ergieversorgung des Mikroprozessors bzw. des Einstell-
vorgangs ausgebildet ist. So ist in vorteilhafter Weise we-
nigstens ein Energiespeicher zur Speicherung der draht-
los aufgenommenen Energie vorgesehen. Alternativ
oder in Kombination hierzu kann die Einstelleinheit auch
eine separate Energieversorgung umfassen, z.B. einen
Kondensator, eine Batterie oder einen Akkumulator, der
im Wesentlichen unabhängig vom Wellen-Empfänger
und auch unabhängig von der gerätespezifischen Ener-
gieversorgung der Vorrichtung gemäß der Erfindung be-
trieben werden kann. Ein entsprechend separater Ener-
giespeicher kann beispielsweise periodisch ausgewech-
selt und/oder aufgeladen werden.
[0025] Vorteilhafterweise ist der Wellen-Empfänger
als Lichtwellen-Empfänger zum optischen Empfang von
sichtbaren Lichtwellen ausgebildet. Beispielsweise kann
der Lichtwellen-Empfänger als Kameraeinheit oder der-
gleichen ausgebildet werden, um relativ komplexe Licht-
muster, Farben oder gar Bilder als Einstellinformationen
zum Einstellen der Betriebsparameter zu verwenden.
Vorzugsweise wird ein Lichtsensor zur Hell-Dunkel-Er-
fassung verwendet. Derartige Hell-Dunkel-Lichtsenso-
ren, wie eine Fotozelle oder dergleichen, sind bereits
handelsüblich und wirtschaftlich sehr günstig zu bezie-
hen. Hierdurch reduzieren sich die wirtschaftlichen Kos-
ten zur Realisierung der Erfindung.
[0026] Darüber hinaus kann eine derartige Fotozelle
bzw. ein Lichtsensor optische Lichtenergie in elektrische
Energie umwandeln und somit zur elektrischen Energie-
versorgung der Einstellung bzw. der Konfiguration ver-
wendet werden. Beispielsweise wird in einer Energie-
speicherphase optisches Licht zur Erzeugung elektri-
scher Energie zur Versorgung der Einstellung bzw. der
Konfiguration durch sichtbares Licht realisiert. In einer
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anschließenden bzw. zweiten Phase kann mit der ent-
sprechend gespeicherten elektrischen Energie die Kon-
figuration bzw. Änderung der Einstellungen vorgenom-
men werden. D.h., dass der Lichtwellen-Empfänger so-
wohl zum Datenempfang als auch zum Energieempfang
verwendet wird und vorzugsweise entsprechende elek-
trische Energie zu einem Zwischenspeicher weiterleitet.
Zum Andern kann der Lichtwellen-Empfänger elektri-
sche Einstellinformationen zur Konfiguration bzw. Ände-
rung der Einstellungen beispielsweise zu einem Mikro-
prozessor oder dergleichen weiterleiten. Mit Hilfe eines
Festspeichers bzw. Permanentspeichers können hierbei
die neuen bzw. geänderten Einstellungen in vorteilhafter
Weise dauerhaft abspeichert bzw. hinterlegt werden.
[0027] In einer vorteilhaften Ausführungsform der Er-
findung ist der Wellen-Empfänger als Blitzlicht-Empfän-
ger zum Empfang von kodifiziertem Blitzlicht eines mo-
bilen Telekommunikations-Gerätes und/oder eines Ka-
merablitzlichtelementes ausgebildet. Alternativ oder in
Kombination hierzu, kann der Wellen-Empfänger in vor-
teilhafter Weise auch als Bildschirmlichtempfänger zum
Empfang von kodifiziertem Bildschirmlicht eines mobilen
Telekommunikations-Gerätes und/oder eines Bildschir-
mes ausgebildet werden. Das bedeutet, dass die Vor-
richtung gemäß der Erfindung in Kombination mit einem
mobilen Telekommunikations-Gerät in vorteilhafter Wei-
se eine optische Konfiguration bzw. Einstellung der Be-
triebsparameter durchführen kann.
[0028] Heutige Telekommunikations-Geräte, insbe-
sondere mobile Telekommunikations-Geräte, wie
Smartphones, PDAs oder dergleichen, weisen gewöhn-
licherweise neben einem Bildschirm zur Anzeige ent-
sprechender Benutzer-Informationen auch eine einge-
baute Kamera auf, die gewöhnlich auch einen Kamera-
blitz oder dergleichen umfasst. Hierfür werden beispiels-
weise eine oder mehrere LEDs als Lichtblitz vorgesehen.
Diese Blitzeinheit bzw. der Kamerablitz kann gemäß der
Erfindung in vorteilhafter Weise kodifiziertes Blitzlicht ge-
nerieren bzw. aussenden, das dann in vorteilhafter Wei-
se durch den Lichtwellen-Empfänger der Vorrichtung ge-
mäß der Erfindung zur Konfigurierung bzw. Einstellung
der Betriebsparameter der Betriebszustandswarnvor-
richtung verwendet wird.
[0029] Alternativ oder in Kombination hierzu kann auch
der Bildschirm bzw. das Touchpaneel oder dergleichen
des Telekommunikations-Gerätes bzw. des Smartpho-
nes, PDAs, Tablets oder dergleichen als Sender der Ein-
stellinformationen in vorteilhafter Weise verwendet wer-
den. Diese optischen Einstellinformationen des Bild-
schirms entsprechender Geräte werden gemäß der Er-
findung vom Lichtwellen-Empfänger verwendet, um die
Konfiguration bzw. Einstellung der Betriebsparameter
der Betriebszustandswarnvorrichtung durchzuführen.
[0030] Die zuvor genannten Varianten stellen völlig
neuartige Funktionalitäten einerseits des Blitzlichtes
und/oder andererseits des Bildschirmes entsprechender
Telekommunikations-Geräte bzw. mobiler Telekommu-
nikations-Geräte dar. Mit Hilfe einer vorteilhaften Pro-

grammierung, beispielsweise mittels einer sogenannten
App-Programmierung oder dergleichen, können derarti-
ge neue Funktionalitäten entsprechender (mobiler) Te-
lekommunikations-Geräte ohne großen Aufwand reali-
siert werden. Beispielsweise stellt der Hersteller einer
Betriebszustandswarnvorrichtung gemäß der Erfindung
entsprechende Software bzw. "Apps" für den Kunden
bzw. Nutzer der Vorrichtung gemäß der Erfindung zur
Verfügung. Dies kann beispielsweise per Daten-Fernü-
bertragung bzw. Internet oder dergleichen realisiert wer-
den, so dass der Nutzer sein bereits beispielsweise aus
privaten Gründen vorhandenes mobiles Telekommuni-
kations-Gerät (mit Internetanschluss) wie Smartphone,
Tablet oder dergleichen, dann zusätzlich auch zur Kon-
figurierung bzw. Änderung der Einstellungen erfindungs-
gemäßer Betriebszustandswarnvorrichtungen verwen-
den kann. Hierdurch wird eine zusätzliche Funktionalität
dieser Einheiten für die Konfigurierung gemäß der Erfin-
dung verwirklicht. So wird der Aufwand zur erfindungs-
gemäßen Konfiguration in erheblichem Maß reduziert
und zugleich eine hohe Flexibilität bei der Konfigurierung
erreicht.
[0031] Durch eine entsprechende Kodifizierung bzw.
Modulation und/oder Verschlüsselung der drahtlosen
Einstellinformationen wird eine hohe Betriebssicherheit
bei der Konfigurierung realisiert. Beispielsweise kann ei-
ne Konfigurierung mit einem mobilen Telekommunikati-
ons-Gerät auch unter Verwendung eines Passwortes
bzw. entsprechender Zugangscodes vor ungewollten
Manipulationen gesichert werden.
[0032] Grundsätzlich kann der Kunde/Nutzer die Infor-
mation für die Konfiguration bzw. Einstellung der Betrieb-
sparameter per Internet und/oder per "App" oder derglei-
chen vornehmen bzw. erhalten und auf entsprechenden
Telekommunikations-Geräten speichern und anschlie-
ßend die Einstellungen bzw. die Konfigurationen an die
Betriebszustandswarnvorrichtung gemäß der Erfindung
in vorteilhafter Weise drahtlos übertragen. Auch kann
beispielsweise eine vorteilhafte Simulation der gewähl-
ten Einstellungen bzw. der "ins Auge gefassten" Betrieb-
sparameter auf einer Internetseite, einem "App" bzw. mit
Hilfe des (mobilen) Telekommunikations-Gerätes am
Bildschirm simuliert und variiert werden. So können bei-
spielsweise Leuchtmuster, Leuchtfarben, Farbintensität,
Leuchtbilder bzw. Leuchtschriften als auch Signaltöne,
insb. deren Lautstärke, Frequenz bzw. pulsierend, abfal-
lend etc. und/oder Tonfolgen bzw. Melodien oder der-
gleichen mit Hilfe des vorteilhaften Telekommunikations-
Gerätes angesehen bzw. angehört und/oder eingestellt
bzw. aufgespielt werden und gemäß der Erfindung an
die Betriebszustandswarnvorrichtung drahtlos übertra-
gen werden und diese hierdurch erfindungsgemäß kon-
figuriert bzw. deren Betriebsparameter entsprechend
eingestellt werden.
[0033] Grundsätzlich kann auch ein vorteilhafter Lern-
modus vorgesehen werden, wobei beispielsweise ein
Smartphone oder dergleichen einen Signalton und/oder
eine Leuchtfarbe etc. erkennt und entsprechend die Be-
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triebsparameter (automatisch) ändert bzw. ersetzt.
[0034] Neben den bereits erwähnten vorteilhaften
Übertragungswege der elektromagnetischen Wellen
bzw. Funk und/oder optisch per Display/Bildschirm oder
Blitzlichtelement, können auch bzw. zusätzlich akusti-
sche und/oder magnetische Übertragungswege vorge-
sehen werden.
[0035] Vorteilhafterweise ist eine Rückmeldung bzw.
Quittierung der Betriebszustandswarnvorrichtung ge-
mäß der Erfindung nach der Konfiguration bzw. nach der
Änderung der Einstellungen vorgesehen. Beispielsweise
werden auch aktuelle Einstellungen bzw. aktuelle Konfi-
gurationsinformationen/-daten an ein (mobiles) Tele-
kommunikations-Gerät zurück übermittelt. Auch können
weitere Betriebsdaten wie Betriebsdauer der Vorrichtung
gemäß der Erfindung und/oder des zu überwachenden
technischen Gerätes einschließlich der Betriebszustän-
de bzw. Störungen und störungsfreie Zeitdauer entspre-
chend rückgemeldet werden.

Ausführungsbeispiel

[0036] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in der
Zeichnung dargestellt und wird anhand der Figuren nach-
folgend näher erläutert.
[0037] Im Einzelnen zeigt:

Figur 1 ein schematisches Blockschaltbild einer erfin-
dungsgemäßen BetriebszustandswarnVor-
richtung mit Einstelleinheit und mobilem Te-
lekommunikationsgerät sowie

Figur 2 eine schematische Darstellung einer erfin-
dungsgemäßen Konfiguration mit einem
Smartphone.

[0038] In Figur 1 ist schematisch eine Warnleuchtvor-
richtung 1 mit zwei Warnleuchtelementen 2 schematisch
abgebildet. Die Warnleuchtelemente 2 sind jeweils in ei-
nem Wechselmodul 3 enthalten. Bei der Warnleuchtvor-
richtung 1 gemäß Figur 1 handelt es sich somit um eine
modulare Signalsäule 1. Diese ist bezüglich des modu-
laren Aufbaus bzw. entsprechender Wechselmodule 3
als auch deren Energieversorgung bzw. Signalversor-
gung zur Anzeige eines Betriebszustandes eines nicht
näher dargestellten technischen Gerätes z.B. in bekann-
ter Weise ausgebildet.
[0039] Im Unterschied zu bereits bekannten Signal-
säulen weist das Signalgerät bzw. die Betriebszustands-
warnvorrichtung 1 gemäß der Erfindung zusätzlich eine
vorteilhafte Einstelleinheit 4 auf, die zur drahtlosen Ein-
stellung der Betriebsparameter der Warnleuchtelemente
2 bzw. Wechselmodule 3 ausgebildet ist. Als Betriebspa-
rameter kann beispielsweise die Leuchtfarbe, Farbinten-
sität, das Leuchtbild oder dergleichen eingestellt werden.
Ohne nähere Darstellung kann zusätzlich auch ein akus-
tischer Signalgeber wie beispielsweise eine Piezoschei-
be, ein Signalhorn, ein Lautsprecher oder dergleichen

ebenfalls im Signalgerät 1 vorhanden sein und gemäß
der Erfindung konfiguriert werden.
[0040] Die Konfiguration bzw. Einstellungen der Be-
triebsparameter kann bei dem in Figur 1 dargestellten
Ausführungsbeispiel mit Hilfe eines mobilen Telekom-
munikationsgerätes wie einem Smartphone 5 realisiert
werden. Beispielsweise erfolgt die Konfiguration bzw. die
Übertragung der Einstellinformationen per Nahfeldkom-
munikation (NFC) bzw. mit Hilfe elektromagnetischer
Wellen, vorzugsweise im Bereich von etwa 13 MHz, die
von einer Schnittstelle 15 ausgesendet werden. Eine der-
artige Nahfeldkommunikation (NFC) kann beispielswei-
se über eine Entfernung von wenigen Zentimetern oder
bis zu ca. 1 Meter erfolgen. Mit Hilfe entsprechender
NFC-Datenübertragung kann auch eine bi-direktionale
Kommunikation realisiert werden. Das bedeutet, dass
nicht nur Einstellinformationen an die Signalsäule bzw.
das Signalgerät 1 übermittelt werden können, sondern
dass auch Signale bzw. Informationen wie Betriebszu-
stand, Betriebsdauer oder dergleichen an das Smartpho-
ne 5 bzw. dessen Schnittstelle 15 zurück übertragen wer-
den können. So kann auch eine Quittierung der Konfigu-
ration an das Smartphone 5 oder andere mobile Tele-
kommunkationsgeräte übermittelt werden.
[0041] Zum Empfang der vom Smartphone 5 ausge-
sendeten Einstellinformationen ist eine Schnittstelle 16
bzw. ein Empfänger 6 vorgesehen, der die Wellen in elek-
trische Signale bzw. Daten umwandelt und über eine Da-
tenleitung 7 die Einstellinformationen an einen Mikropro-
zessor 8 übermittelt.
[0042] Der Mikroprozessor 8 übermittelt die Einstellin-
formationen bzw. entsprechend aufbereitete Daten an
einen Festspeicher 9, der dauerhaft die entsprechenden
Parameter speichert bzw. in dem diese bis zur nächsten
Konfiguration bzw. Änderung dauerhaft hinterlegt sind.
[0043] Gemäß einer vorteilhaften Variante der Erfin-
dung ist der Empfänger 6 nicht nur zum Empfang der
Einstellinformationen und deren Datenweiterleitung an
den Mikroprozessor 8 ausgebildet, sondern der Empfän-
ger 6 kann die empfangenen Wellen bzw. die empfan-
gene Wellenenergie in vorteilhafter Weise in elektrische
Energie umwandeln und vorzugsweise an einen elektri-
schen Energiespeicher 10 weiterleiten. Beim Speicher
10 kann es sich beispielsweise um einen Kondensator,
einen Akkumulator oder dergleichen handeln.
[0044] Alternativ oder in Kombination zum Energie-
speicher 10 kann ein zusätzlicher bzw. separater Spei-
cher 11 der Einstelleinheit 4 vorgesehen werden, der
ebenfalls als Kondensator oder Akkumulator oder als
Batterie ausgebildet ist.
[0045] Bei einer erfindungsgemäßen Variante kann
auch eine optische Lichtwellenübertragung gemäß der
Erfindung realisiert werden. Das bedeutet, dass das
Smartphone 5 bzw. eine Sende-Schnittstelle 15 opti-
sches, sichtbares Licht 14 aussendet und dass eine
Schnittstelle 16 gemäß der Erfindung bzw. der Empfän-
ger 6 als Photo-Empfänger 6 bzw. Wellen-Schnittstelle
16 ausgebildet ist, der optisches, sichtbares Licht 14
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empfangen und in elektrische Signale bzw. elektrische
Energie umwandeln kann. Entsprechend dieser Ausfüh-
rungsvariante leitet die Schnittstelle 16 bzw. der optische
Wellen-Empfänger 6 bzw. Photo-Empfänger 6 die Ein-
stellinformationen über die elektrische Datenleitung 7
ebenfalls an den Mikroprozessor 8.
[0046] Darüber hinaus ist der Empfänger 6 bzw. Photo-
Empfänger 6 bei dieser Ausführungsform auch dazu aus-
gebildet, die optische Lichtenergie in elektrische Energie
für den elektrischen Speicher 10 umzuwandeln und an
diesen weiterzuleiten, wobei der Energiespeicher 10 wie-
derum über eine Energieleitung 12 mit dem Mikropro-
zessor 8 verbunden ist und für dessen Energieversor-
gung elektrische Energie bereitstellt. Das bedeutet, dass
mittels der optischen Lichtenergie des Smartphones 5
und der Energieumwandlung mit Hilfe des Photo-Emp-
fängers 6 nicht nur drahtlose Einstellungen/Informatio-
nen der Leuchtparameter über die Datenleitung 7 dem
Mikroprozessor 8 zugeführt werden können, sondern
dass diese Einstellung bzw. Konfiguration energetisch
autark mit Hilfe des Energiespeichers 10 und/oder eines
zusätzlichen elektrischen Speichers 11 durchgeführt
werden kann. Dementsprechend kann die Konfiguration
bzw. Einstellung der Leuchtparameter und/oder von
akustischen Parametern der Signalsäule bzw. des Sig-
nalgerätes 1 ohne externe Versorgungsspannung pro-
grammiert bzw. durchgeführt werden. Hierdurch ist ein
Berührungsschutz wie beim Stand der Technik entbehr-
lich, bei dem entsprechende DIP-Schalter gegenüber der
Versorgungsspannung des Signalgerätes 1 mit 230 Volt
entsprechend abzuschirmen sind.
[0047] Darüber hinaus kann durch die drahtlose Da-
tenübermittlung bzw. Übermittlung der Einstellinformati-
onen der Leuchtparameter gemäß der Erfindung auch
auf eine gute Erreichbarkeit des Signalgeräts 1, selbst
bei schlecht zugänglichen Betriebsorten auf einer Pro-
duktionsmaschine oder dergleichen, verzichtet werden.
[0048] Durch die Verwendung von einem Smartphone
5 oder einem anderen mobilen Telekommunikations-Ge-
rät kann auch auf bereits vorhandene Geräte der Kunden
bzw. der Bedienperson zugegriffen werden, ohne dass
auf separate bzw. speziell zu entwickelnde und/oder zu
kaufende Geräte zurückgegriffen werden muss. Viel-
mehr wird beispielsweise durch eine vorteilhafte Pro-
grammierung entsprechender Smartphones 5, beispiels-
weise mit einer so genannten App-Programmierung
und/oder per Internet-Download oder dergleichen, ein
bereits vorhandenes Telekommunikations-Gerät mit der
zusätzlichen Funktionalität, nämlich der erfindungsge-
mäßen Konfigurierung des Signalgerätes 1, realisiert.
[0049] In Figur 2 ist schematisch eine entsprechende
Konfigurationssituation mit Hilfe eines Smartphone 5
bzw. dessen Bildschirm 13 bzw. Blitz 13 veranschaulicht.
Hierbei wird ein Bildschirm 13 und/oder ein Blitz 13 des
Smartphone 5 derart eingesetzt, dass sichtbares Licht
14 generiert und sich in vorteilhafter Weise ändert, näm-
lich in einer derart vorteilhaften, kodifizierten Weise, dass
der Empfänger 6 bzw. der Photo-Empfänger 6 drahtlose

Einstellinformationen der Leuchtparameter empfängt
und an den Mikroprozessor 8 bzw. die Logik weiterleitet.
Zudem können in vorteilhafter Weise die Daten bzw. Be-
triebsparameter in einem entsprechenden Festspeicher
9 hinterlegt bzw. abspeichert werden.
[0050] Beispielsweise werden in einer ersten Phase
Lichtimpulse 14 des Smartphone 5 bzw. des Bildschirms
13 über den Photo-Empfänger 6 bzw. einer Photozelle
oder dergleichen des Signalgerätes 1 erfasst und in elek-
trische Energie umgewandelt und mit Hilfe eines vorteil-
haften Zwischenspeichers beispielsweise des elektri-
schen Speichers 10 gespeichert, so dass der Energie-
speicher 10 hierbei aufgeladen wird. Die hierdurch ge-
speicherte Energie kann dann für die Konfiguration bzw.
Änderung der Einstellung der Betriebsparameter ver-
wendet werden.
[0051] Dementsprechend kann nicht nur der Bild-
schirm 13, sondern auch der Blitz 13 bzw. die Blitz-LEDs
des mobilen Telekommunikations-Gerätes bzw. des
Smarphone 5 in entsprechender Weise zur Konfiguration
des Signalgerätes 1 verwendet werden. Auch hier kann
beispielsweise in einer Energiespeicherphase das Blitz-
licht 14 in elektrische Energie umgewandelt und abge-
speichert und anschließend für die Konfiguration zur Ver-
fügung gestellt werden.
[0052] In einer besonders wirtschaftlich günstigen Va-
riante ist die Schnittstelle 16 bzw. der Photo-Empfänger
6 als Lichtsensor 6 für Hell-Dunkel-Wahrnehmung aus-
gebildet.

Bezugszeichenliste

[0053]

1 Warnleuchtvorrichtung
2 Warnleuchtelement
3 Wechselmodul
4 Einstelleinheit
5 Smartphone
6 Empfänger
7 Datenleitung
8 Mikroprozessor
9 Festspeicher
10 Energiespeicher
11 Speicher
12 Energieleitung
13 Bildschirm oder Blitz
14 Licht/Lichtimpulse
15 Schnittstelle
16 Schnittstelle

Patentansprüche

1. Betriebszustandswarnvorrichtung (1) zur optischen
und/oder akustischen Anzeige von wenigstens ei-
nem Betriebszustand bzw. von mehreren, unter-
schiedlichen Betriebszuständen, von einem techni-
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schen Gerät wie einer Maschine, einer Anlage, eines
Fahrzeugs oder dergleichen mit wenigstens einem
optischen und/oder akustischen Warnelement (2),
wobei wenigstens eine Einstelleinheit (4) zum Ein-
stellen und/oder Anpassen zumindest von einem
Betriebsparameter des Warnelements (2) wie
Leuchtfarbe, Farbintensität, Leuchtbild, Lautstärke,
Melodie, Tonfolge oder dergleichen vorgesehen ist,
wobei die Einstelleinheit (4) wenigstens eine Schnitt-
stelle (6, 16) zum Entgegennehmen von Einstellin-
formationen des Betriebsparameters umfasst, wo-
bei die Schnittstelle (16) der Einstelleinheit (4) als
Wellen-Empfänger (6) zum Empfangen von Wellen
als drahtlose Einstellinformationen der Betriebspa-
rameter ausgebildet ist, dadurch gekennzeichnet,
dass der Wellen-Empfänger (6, 16) zum Empfangen
von als drahtlose Einstellinformationen ausgebildete
Wellen eines mobilen Telekommunikations-Gerätes
(5, 15) ausgebildet ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass wenigstens eine drahtlose Energie-
Aufnahmevorrichtung (6, 16) zur Energieversorgung
der Einstelleinheit (4) durch Aufnehmen drahtloser
Energie vorgesehen ist.

3. Vorrichtung nach einem der vorgenannten Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens
ein Energiespeicher (10, 11) zur Speicherung der
drahtlos aufgenommenen Energie vorgesehen ist.

4. Vorrichtung nach einem der vorgenannten Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Wellen-
Empfänger (6, 16) als Lichtwellen-Empfänger (6, 16)
zum optischen Empfangen von sichtbaren Lichtwel-
len ausgebildet ist.

5. Vorrichtung nach einem der vorgenannten Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Wellen-
Empfänger (6, 16) als Blitzlicht-Empfänger (6, 16)
zum Empfangen von kodifiziertem Blitzlicht (14) ei-
nes mobilen Telekommunikations-Gerätes (5)
und/oder eines Kamera-Blitzelementes (13) ausge-
bildet ist.

6. Vorrichtung nach einem der vorgenannten Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Wellen-
Empfänger (6, 16) als Bildschirmlicht-Empfänger (6,
16) zum Empfangen von kodifiziertem Bildschirm-
licht (14) eines mobilen Telekommunikations-Gerä-
tes (5) und/oder eines Bildschirmes (13) ausgebildet
ist.

7. Vorrichtung nach einem der vorgenannten Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Wellene-
nergie-Aufnahmevorrichtung (6, 16) als optische
Schnittstelle (6, 16) der Einstelleinheit (4) und/oder
als Photozelle (6, 16) und/oder als Lichtsensor (6,

16) ausgebildet ist.

8. Betriebszustandswarneinheit mit einer Betriebszu-
standswarnvorrichtung (1) nach einem der vorge-
nannten Ansprüche und mit einem mobilen Tele-
kommunikations-Gerät (5).

9. Betriebszustandswarneinheit nach dem vorgenann-
ten Anspruch, dadurch gekennzeichnet, dass ein
Blitzlichtelement (13) des mobilen Telekommunika-
tions-Gerätes (5) als Schnittstellen-Lichtwellen-
Sender (15) zum Senden von kodifizierten optischen
Einstellinformationen (14) für die Schnittstelle (16)
der Einstelleinheit (4) ausgebildet ist.

10. Betriebszustandswarneinheit nach einem der vorge-
nannten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass ein Bildschirm (13) des mobilen Telekommu-
nikations-Gerätes (5) als Schnittstellen-Lichtwellen-
Sender (15) zum Senden von kodifizierten optischen
Einstellinformationen (14) für die Schnittstelle (16)
der Einstelleinheit (4) ausgebildet ist.
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